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Die 5 Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 40 Poſtanſtalten angenommen. 


1873. 


Papſt zum Aeußerſten ſchreiten? Und welcher fat, welches das officielle Journal meldet, kommt 
Scandal, wenn auch nur 50 in der öffentlichen dem Präſidenten ſehr gelegen, da es ihn in den Stand 
Sitzung die Unterwerfung ꝛc. verweigern, die nun, ſetzt, perſönlich bei der römiſchen Debatte an Stelle 
vielleicht ſogleich, mit Cenſuren belegt werden! Für] des Miniſters zu interveniren. 
jetzt will man uns ſchrecken und einſchüchtern. Aber — Thiers hält es mit den Pariſern und hat 
„Bange machen“ gilt nicht“ ... Hierauf vor feiner Rückkehr in die Stadt des Krakehls und 
ſandten mehrere Münchener Profeſſoren an Hefele ein] der Ränke ſich der von der Rechten abgeſetzten Groß⸗ 
Telegramm des Inhalts: „Briefe erhalten. Ueber ſtadt noch durch Beſuch des Bankets beim Seine⸗ 
Abſtimmung (vom 13. Juli) hier allgemeine freubigfte | Präfecten empfohlen. Doch auch dies war Comödie, 
Senſation. Unerſchütterliche Beharrlichkeit denn wenn Thiers für die Pariſer wirklich etwas 
dringenſt erwartet, zumal von den befreundeten thun wollte, fo hätte er zu Neujahr die Aufhebung 
bayeriſchen Biſchöfen. Andernfalls unbe- des Belagerungszuſtandes durchgeſetzt, ohne welche 
rechenbares Unheil. Im Namen Vieler.“ Paris nicht wieder auf einen grünen Zweig kommen 
* Unſere Ballettänzer müſſen auch auf wird. In der heutigen Sitzung der National⸗Ver⸗ 
dem glatten Boden des diplomatiſchen Parquets ſammlung, in der die Vorlagen der Tagesordnung 
eine ähnliche Bravour entwickeln wie auf den heißen vertagt wurden, weil der Kammerbeſuch noch ſehr 
Brettern der Bühne, denn heute wird gemeldet: dünn war, hat Graf Chambruün einen vollſtändigen 
Der Geh. Hofrath Gas perini, ſeit 24 Jahren in] Verfaſſungsentwurf an die Delegirten vertheilen 
unſerer Botſchaft zu Paris als Kanzler thätig, iſt laſſen. Frankreich könnte ſich Glück zu einer ſolchen 
nach Wien verſetzt worden. An feine Stelle tritt] Conſtitution wünſchen, wie Chambrun fie bean⸗ 
Hofrath Taglioni. tragt, wenn dieſelbe nur Ausſicht hätte, ange⸗ 
Straßburg, 6. Jan. Heute ſollte nach den nommen und ausgeführt zu werden. Einſtweilen 
Weihnachtsferien das Lyceum wieder eröffnet wer⸗iſt aber dieſer Ausſicht Alles entgegen, es 
den. Doch brach dieſen Morgen um 5 Uhr Feuer müßte ſich denn das rechte Centrum entſchließen, 
aus, durch welches vier Claſſenzimmer gänzlich zer⸗ Ernſt mit der Republik des Herrn Thiers 
ſtört wurden. Es gelang, den Brand zu löſchen, und ſeiner Wahl auf vier Jahre zu machen, die 
aber leider iſt einer der Lehrer des Lyceums, Dr.] Chambrun nebſt dem Zweikammerſyſtem u. ſ. w. 
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Dentſchland. 
Berlin, 8. Januar. Die däniſche Regie⸗ 
gierung hat ſich zum Abſchluß einer Uebereinkunft 
mit dem deutſchen Reich bereit erklärt, durch welche 
die Verbindlichkeit beider Länder zur Uebernahme 
ihrer Angehörigen für den Fall von deren Auswei⸗ 
ſung geregelt werden ſoll. Die Art. 1 und 2 eines 
n Entwurfes über dieſe Vereinbarung behandeln den 
ser in ber Ueberzeugung, daß es nothwendig Fall, wenn ein Angehöriger des einen Landes in 
ch dem andern erkrankt. Der Kranke ſoll alsdann in 
feinem Aufenthalte ort die nöthige Verpflegung und 
wenn wiederhergeſtellt, die Mittel zur Reiſe bis an 
die reſp. Grenze erhalten. Nach Art. 3 ſoll die 
letztere Beihilfe auch in allen andern Ausweiſungs⸗ 
fällen gewährt werden und eine gegenſeitige Erſtat⸗ 
tung der auf Grund der Art. 1 bis 3 geleiſteten 
Ausgaben nicht ſtattfinden. Der Art. 4 ſtellt die 
allgemeine Verpflichtung feſt. — Die Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für das Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetz hat ihre Arbeiten nahezu vollendet 
und das Geſetz mit unweſentlichen Modificationen 
angenommen. Endlich berieth die Budget⸗Commiſ⸗ 
fion den Etat der Seehandlung u. ſ. f. — Bei dem 
Etat des Miniſterium des Innern wird von mehre⸗ 
ren Seiten beabſichtigt, die Zeitungsconfisca⸗ 

tionen zur Sprache zu bringen. 
Berlin, 8. Jan. Aus Prof. Friedrichs 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 9. Januar, 7 Uhr Abends. 
Der 


wurf verlangt von den Geiſtlichen ein Keine 
Studium au! einer deutſchen Univerſität und eine 


Handlungen ihrer Oberen alle Aügelegenhelten. 


Partelunterſchieue ſeien verwiſcht. Er habe ſein 
Eutlaffungsgeſuch nicht wegen der Kreisordnung 
eing für die er eingetreten, 
Kbnig babe fein Bleiben verlangt und er könne 
ö acht DaB beliebte Mittel der Hrbeitseinfellung 

anwenden. Er werde daher bleiben, lange werde 
es gewiß nicht mehr fein. 


Angekommen den 9. Januar, 8 Uhr Abends. 


his lehurſt, 9. Jan. Der Ex⸗Kaiſer Napoleon 
i heute Mittag 12% Uhr verſtorben. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Dresden, 8. Jan. Die erſte Kammer hielt 
in ihrer heutigen en. bei der letzten Berathung 
deb Schulgeſetzes die Beibehaltung der confeffionellen 
Schule aufrecht, ließ indeß die ausſchließ liche Orts⸗ 

aufſicht durch den Geiſtlichen fallen. 

Verſailles, 8. Jan. Bei einer heute abge⸗ 
haltenen Verſammlung des linken Centrums Bi 
der Wahl eines Vorſitzenden der Fraction erhielt 
Caſtmir Perrier, der einer Union des linken Cen⸗ 
trums mit dem rechten geneigt iſt, 50 Stimmen, 
während auf Chriſtophe, der für eine Vereinigung 
des linken Centrums mit der Linken iſt, 48 Stimmen 
fielen. Bei einem zweiten Wahlgange kam es zu 
keinem Reſultat und fürchtet man in Folge deſſen 
eine Spaltung des linken Centrums. 
PCC 

Aus Berlin. 

Die Wagnerianer haben wieder ein Lebens- 

ji gegeben in einer am Dienſtag veranftalteten 


eftverfammlung in Arnim's Hotel. „Verein für 

ufführung des Nibelungenringes“ nennt ſich die 
biefige engere Wagnergemeinde, welche zu dieſer 
Zuſammenkunft eingeladen hatte. Eine große An⸗ 
zahl von Herren und Damen füllte den mit Topf⸗ 
gewächſen reich und geſchmackvoll geſchmückten Saal. 
Eine Büſte Wagner's war unter der breiten Krone 
einer Fächerpalme aufgeſtellt. Der Vorſitende, 
Kaufmann Loeſer, wies darauf hin, daß der Verein 
deshalb nicht früher an die Oeffentlichkeit getreten 
ſei, weil einerſeits die Zeit nicht dazu angethan und 
andererſeits die Mitgliederzahl nicht ſtark genug ge⸗ 
weſen, um das öffentliche Intereſſe für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen zu können. Dieſe beiden Gründe 
115 jetzt weg. Dr. Tappert wies dann auf die 

ntwidelung der Muſik in den letzten 40 Jahren hin. 


Blicke man auf dieſe zurück, ſo werde man ſich ſagen 


müſſen, daß beſonders in der dramatiſchen Muſik 
gewaltige Umwandlungen und Umwälzungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Während die frühere Oper ſich mit 
dem bloßen Aneinanderreihen einzelner Nummern 
begnügte, verlange man heute in erſter Linie die Ein⸗ 
heit nach muſikaliſcher wie techniſcher Richtung hin. 
Unter den lebenden Componiſten ſei Wagner der 
berufenſte für die Schöpfung einer ſolchen, den Ans 
forderungen nach Einheit entſprechenden Oper. Er 
fei als der Ausdruck der jetzigen muſikaliſch⸗drama⸗ 
tiſchen Beſtrebungen zu betrachten. Seine früheren 
Opern habe er nunmehr ihrem Schickſale überlaſſen, 
weil er in dem „Ring der Nibelungen“ das Reſultat 
ſeines Lebens und Strebens niedergelegt zu haben 
laube. Daß er bei ſeinen Neuerungen auf Wider⸗ 


ſcheidungen) in der Formel ſelbſt ausgedrückt werde, 


ſondern wegen 


Tagebuch entnehmen wir einige intereſſante Briefe 
des Biſchofs Hefele. Darin heißt es: Wir leben 
letzt in höchſter Spannung. Die Minorität war im 
Begriffe, zum guten Theil nach Hauſe zu gehen, 
und man mußte in den ſauren Apfel beißen und auf 
das Wort verzichten, nur damit die Leute nicht 
fortliefen. Ich ſtellte Mehreren Alles vor, Him⸗ 
mel und Hölle und die unendliche Schande 
und große Verantwortung. „Wir verlangen, 
daß die cooperatio episcoporum (die nothwendige 
Mitwirkung der Biſchöfe bei Glaubensent⸗ 


die mildere Seite der Majorität dagegen will, die 
Formel ſelbſt ſolle von dem Consensus nichts ent⸗ 
halten, wohl aber ein Monitum, welches im . 4 
unmittelbar nachfolge als pars totius.“ Die Feuer⸗ 
reiter der Maforität wollen aber auch das nicht, 
und auch der Papſt will es nicht, wie man hört. Er 
übt die ſtärkſte Preſſion aus. Er wird auch 
die Früchte ernten! Wenn nur Er und die 
Curie allein dieſe Früchte ernten mü ten! 
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witz der Herrſcher haben die Völker zu büßen!) Wenn 
wir zu keinem glücklichen Ausgleich kommen, ſo ent⸗ 
ſteht ſchreckliches Uebel: kommen wir zu einer Ver⸗ 
gleichung, ſo entſteht doch — viel Uebel. Crux de 
eruce, („Kreuz vom Kreuze!“ Bekanntlich der 
alte, vieldeutige Sinnſpruch auf Papſt Pius IX.!) 
Nachdem er den Kirchenſtaat verloren, will 
er auch die Kirche verwüſten! ... Am 9. Juli 
ſchon ſchreibt derſelbe Biſchof Hefele an denſelben 
Profeſſor in München: „Ich hoffe, daß (in der be⸗ 
vorſtehenden Generalcongregation) 100 Non placet 
fallen und überdies eine große Anzahl juxta modum 
von den 1 Die Abſicht des Papſtes ſei, 
trotz der Minorität ſogleich zur Publication des 
neuen Dogmas zu ſchreiten und zugleich jedem 
Biſchof zwei Schriftſtücke zur Unterzeichnung vorzu⸗ 
legen: a) eine Professio fidei, die Unfehlbarkeit ent⸗ 
haltend, und b) eine feierliche Erklärung, daß das 
Concil ein freies ꝛc. geweſen. Sie ſehen daraus, in 
welche Lage wir gebracht ſind, und daß es nicht von 
unſerem Belieben abhängt, in unſeren Stellen zu 
bleiben oder nicht. Wer nicht unterſchreibt, 
wird ſofort cenſurirt.“ „Ich ſchrieb vorher von 
dem angeblichen Plan des Papſtes, uns in der 
öffentlichen Sitzung zu nothzüchtigen. Allein, 
wenn Viele non placet ſtimmen und feſt bleiben, 


wenn alſo großer Scandal droht, wird dann der 
7 ↄõͤ5[ . d TEFAL RTERLELTE 


Seeger aus Cöln, erſtickt. — Geſtern wurde die 
neue deutſche Loge durch den Vertreter der Groß⸗ 


loze von Bayreuth, Herrn Geb. Rath Dr. Bluntſchli 


von Heidelberg eröffnet. Die Feierlichkeit, wel⸗ 
cher zahlreiche Gäſte aus Baden anwohnten, begann 
um 12 Uhr und ſchloß um 3 Uhr, worauf ein Feſt⸗ 
eſſen folgte. Die neue Loge befindet ſich im ehema⸗ 
ligen Jeſuitenhaus. 


erreich. 

Wien, 7. Jan. Die Czechen fürchten mit 
Recht, daß die Wahlreform, welche das Wahlrecht 
gleicher und gerechter vertheilt, den Einfluß der böh⸗ 
miſchen Slaven brechen, beſonders aber die Macht 
der Provinziallandtage vernichten werde. Dieſem 
Sonderlandtage danken alle die intereſſanten Natio⸗ 
nalitäten des Kaiſerſtaats allein ihre politiſche Exi⸗ 
ſtenz. Nun ſtellt man von Prag aus eine förmliche 
Revolution in Aus ſicht, wenn der bevorſtehende Pe⸗ 
titlonsſturm bei dem Kaiſer Franz Joſeph ohne 
Wirkung Bloß; falls die Geſetzentwürfe über die 
directen! len zum Reichs rath die allerhöchſte G 

gung erhielten, würde die böhmiſche Oppoſi⸗ 
tion erſt zeigen, was ſie vermöge. Alle Fraction 
derſelben werden vereint vorgehen, um eine impo⸗ 
fante Maſſendemonſtration herbeizuführen. 


Frankreich. 

Paris, 6. Jan. Bis jetzt ſcheint die rödmiſche 
Angelegenheit den Präſidenten nicht ſehr zu bes 
ſchäftigen. Geſtern Abend ſprach er ſich bei dem glän⸗ 
zenden Empfange des Seinepräfecten ſehr gleichmü⸗ 
thig über die Sache aus: „Herr v. Bourgoing “, 
fagte er mit feiner ſcharfen Stimme, indem er jedes 
Wort mit einem malitiöſen Blick begleitete, „Herr 


v. Bourgoing ift ein kenntnißreicher Mann, ein ſehr 


kenntnißreicher Mann, der dem Lande viele Dienſte 
geleiſtet hat und noch viele leiſten wird. Aber er hat 
zu wenig esprit, oder wenigſtens nicht denjenigen, 
welcher 5 Rom nothwendig iſt. Herr v. Corcelles 
hät mehr Chancen zu reüſſiren, er wird ſehr leicht 
gerührt; und der Papſt weint gerne. Beide werden 
zuſammen weinen und alles wird ſich arrangiren.“ 
Man kann ſich denken, daß dieſe Worte des Präſiden⸗ 
ten die ohnedies heitere Stimmung der Gäſte nicht 
trübte. Der Zwiſchenfall Bourgoing iſt übrigens nur 
eine Epiſode der großen clerikalen Campagne, welche 
ohne Zweifel in der Debatte über das Unterrichts ⸗Geſetz 
fortgeſetzt werden wird. Ein Ende dieſer Campagne 
iſt nicht zu erwarten, fo lange dieſe Aſſembleée über⸗ 
haupt exiſtirt. Das Unwohlſein des Herrn Remu⸗ 


vorſchlägt. Ueber die politiſchen Verhältniſſe der 
| Rutional-Berfammtung und der Regierung äußert 
die „République Frangçaiſe“ ſehr richtig: „Unmög⸗ 
lich ſcheint es une, daß die Gegner von Thiers in 
der National-Verſammlung das nicht ſehen, was 
der ganzen Welt jetzt bekannt iſt. Es genügt nicht, 
die Verſöhnung auszupofaunen, man muß auch 


Verſöhnung nöthig. Iſt fie möglich? Uns auf die 
Botſchaft ſtützend, waren wir immer entgegengeſetzter 
Meinung. Uunſere Meinung iſt fetzt noch dieſelbe. 
Wir ſehen wohl, daß man ſich beiderſeits den An⸗ 


halb find aber dieſe Anſtrengungen nutzlos? Ganz 
einfach wegen der Macht der Dinge, d. h. die Bote 
ſchaft, welche nur der abgeſchwächte Ausdruck des 
nationalen Gefühls iſt, widerſetzt ſich deuſelben mit 
immer ſteigender Energie. Um davon überzeugt zu 


Japan bat ihm den „Tahetosden 

laſſen. Se. Excellenz Hynazazontstrima hat dem 
Präſidenten den Orden und ein Document überreicht, 
das Herrn Thiers zum „Daimos erſter Klaſſe“, einer 
Würde, die der Orden En bringt, ernennt. 


Italten. 

Seit die Miniſter von den Weihnachtsbeſuchen 
in der Heimath zurück ſind, wird das Kloſtergeſetz 
täglich berathen, da dem Könige viel daran zu liegen 
ſcheint, daß der Endbeſchluß darüber wenigſtens den 
Erwartungen derjenigen entſpreche, welche die mög ⸗ 
lichſte Schonung der geiſtlichen religidien Körperſchaf⸗ 
ten auch heute noch wünſchen. Das Minifterium iſt 
entſchloſſen, falls die Kammerjunta in ihrer Oppo⸗ 
ſition beharrt, aus dem zweiten Artikel, in wie weit 
derſelbe über die Ordeusgeneralate verfügt, bei dem 
vorhandenen Widerſpruch einen beſonderen Geſetz⸗ 
entwurf zu machen, der im Sinne des Regierungs⸗ 
programms weiter zu combiniren wäre. Der König 
theilt dieſe Auffaſſung. 

Portugal. 

Die Pariſer „Patrie“ enthält folgende Nach⸗ 
richt: „Wir ſind von der portugieſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Frankreich autoriſirt, die von der „Gazette 
de Paris“ veröffentlichte Nachricht von Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Portugal über 
die Ecwerbung der Delegoabucht oder der Bai von 
Lorenzo Marquez auf der Oſtküſte von Afrika zu 
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Zeit in den großen Städten beſtehenden Opernhäuſer 
als nur den früheren und nicht den jetzigen An⸗ 
ſprüchen an die dramatiſche Muſik entſprechend be⸗ 
zeichnete. Deshalb habe er ſich entſchloſſen, fern ab 
von dem Geräuſche großer Städte ein Theater zu 


bauen, das feinen Intentionen nach allen Richtungen] ſich 


hin genügen würde. Trotz heftiger Kämpfe habe die 
Idee . . Auklang gefunden, ſeien ſeine Werke 
mit Begeiſterung in Amerika und Rußland, ja in 
Italien aufgenommen worden. In Deutſchland 
waren es Mannheim, München und Wien, welche 
die erſten Schritte zur Realiſirung der Wagner⸗ 
ſchen Ideen thaten und einen ſehr bedeutenden Theil 
der Koſten des Bayreuther Unternehmens aufbrachten. 
Bis jetzt ſeien die Leiſtungen Berlins nicht ſeinem 
Range als Hauptſtadt des Deutſchen Reiches ent⸗ 
ſprechend. Deshalb will der Verein die vereinzelten 
Sympathien concentriren und dadurch die Betheili⸗ 
gung der Metropole Deutſchlands an dem National⸗ 
werke zu einer bedeutenden machen. Zunächſt handle 
es ſich darum, Verſtändniß für die Wagnerſchen 
Kunſtwerke zu wecken. Zu dieſem Zwecke werde der 
Verein Vorträge veranſtalten, einzelne Stücke 
und beſondere Nummern von Wagner'ſchen Com⸗ 
poſtitionen in Form von Concerten dem Publikum 
vorführen. Hierdurch hoffe man auch das große 
Ziel zu erreichen, die Aufführung des Feſtſpiels 
in Berlin in einem dem Bayreuther ähnlichen 
Theater. Die eine Hälfte des Vereinsvermögens 
ſoll zur Anſchaffung von Patronatſcheinen verwendet, 
und die andere Hälfte als Reſervefonds für die Auf⸗ 
führung in Berlin angelegt werden. Damit war der 


ja einen Verrath an ihrem Glauben, wenn ſie „ein⸗ 
zelne Stücke“, „beſondere Nummern“ herausreißt, 
um mit ihnen das Publikum zu ködern. Unſere 
Opernhäuſer hält man für zu jämmerlich, um 
Wagner's Werke zu verkörpern, und nun begnügt man 
gar mit einem bloßen Concertſaal. Dann 
aber iſt es kein ſehr geſchickter Schachzug eines ſo 
raffinirten Agitators wie Wagner, daß er das ſtark 
geſunkene Intereſſe für Bafreuth dadurch zu heben 
verſucht, daß er eine ähnliche Aufführung in Berlin 
in Ausſicht ſtellt. Wer wird, fragen wir, in dem 
ſchlau berechnenden Berlin große Summen für die 
Laune von Bayreuth zeichnen, wenn ihm verſprochen 
wird, ein ähnliches Ereigniß nächſtens in Berlin zu 
erleben. Außer der eigentlichen Wagner- Gemeinde 
ködert man damit Niemanden und die Mitglieder 
dieſer haben bereits faſt über ihre Kräfte beigeſteuert. 
Sonſt allerdings kümmert ſich hier kein Menſch um 
den Reformator, der, was ihm noch gelungen iſt, wie 
Tannhäuſer und Lohengrin, ſelbſt zu den Todten wirft. 


Ueber Friederike Hähnel 
bringt das „Frankf. Journal“ folgende Mittheilung 
eines Zeitgenoſſen: „Nachdem Friedrich Ludwig Jahn 
gegen das Ende des erſten Freiheitskrieges in der 
Centralverwaltung des Frhrn. v. Stein gearbeitet 
und von Frankfurt a. M. nach Berlin zurückgekehrt 
war, heirathete er die in Neubrandenburg wohnende 
Paſtorstocher Helene Sponholz. Mit ihr kam deren 
Freundin Friederike Hähnel, die kürzlich in hohem 
Alter zu Rom geſtorbene Baronin v. Kinsky, nach 


Zweck der Verſammlung erfüllt. Wir haben nur Berlin. Die jüngern Hausfreunde, wie ich, konnten 
dieſe, wenn gerade nicht ſchöne, aber doch anziehende geſchichtsſchreiber zufallende Aufgabe: ihrem Leben, 
Perſönlichkeit faſt täglich im Haufe treffen. Lebhaft ſoweit möglich, ohne in's Romanhafte zu verfallen, 
pruch ſtoßen würde, ſei vorauszuſehen geweſen, „Einheiten“ zu betrachten und zu genießen find, ſo in ihren Bewegungen und in ihrer Sprache, einneh⸗ nachzuſpüren und es gerade in Zeiten gewiſſer In⸗ 
biefer ſei um fo heftiger geworden, als er die zur begeht die eigene Gemeinde des muſikaliſchen Meſſias mend durch eine gewiſſe Lüſternheit der Formen und triguen als Warnung darzuſtellen.“ 


zweierlei zu bemerken. Wenn erſtens Wagners 
Schöpfungen nur als geſchloſſene Kunſtwerke, als 


der Augenſprache, hätte fie als Eingeborne auf dem 
Romangebiete Reuter's trefflich zu einer Relieffkizze 
in demſelben gepaßt. Mir und vielleicht auch andern 
ſchien dieſe Dame zu den andern das Haus beſuchen⸗ 
den jungen weiblichen Weſen nicht gerade zu paſſen. 
Doch verſtand ſie durch ein hier und dort mit Ge⸗ 
ſchick angebrachtes gemüthliches plattdeutſches Wort 
ſich zu vereinfachen. Bald indeſſen wurde es anders. 
Ein Unwohlſein brachte fie in die Behandlung des 
Dr. Koreff, des längere Zeit in Paris geweſenen 
Leibarztes des Staatskanzlers Hardenberg. Sie 
unterzog ſich einer magnetifhen Cur, verfiel in eine 
Art Somnambulismus und wurde mit dem Staats⸗ 
kanzler in engere Beziehungen gebracht. Als Jahn 
von dieſem Verhältniß unterrichtet wurde, kam es 
zwiſchen ihm und der Hähnel zu einem Auftritt, bei 
welchem er, wie er mir ſagte, „ihr das Haus ver⸗ 
bot.“ Die Rache blieb nicht aus. Jahn war durch 
Hardenberg zum Wiener Congreß berufen worden, 
um als Agitator die preußiſchen Anſprüche ſteigern 
und unterſtützen zu helfen. Aber im Jahr 1817 be⸗ 
ſonders bedurfte man dieſer andererſeits unbequemen 
Männer nicht mehr. Es iſt mehr als begreiflich, 
daß Friderike Hähnel die Aeußerungen Jahns über 
den ihm gewiß ſchon durch Stein bekannt geworde⸗ 
nen Leiter des preußiſchen Staates dieſem Mann in 
grellſter Färbung vorzutragen wußte. Andere Feinde 
des Turnvaters geſellten ſich ihr zu, um für die da⸗ 
mals wie eine Springfluth ſteigende Reaction als 
aufſtauender Sturm mitzuwirken. Wenn gleich 
die etwa vorhanden geweſenen Denkwürdigkeiten die⸗ 
ſer Frau, durch deren letzte Umgebung bei Seite ge⸗ 
ſchafft ſein dürften, ſo wäre es doch eine dem Zeit⸗ 


daran glauben; dazu iſt aber die Möglichteit einer 


ſchein giebt, ſich in Aeußerungen zu erſchöpfen; weß⸗ 


fein, genügt es, die Augen der Evidenz zu öffnen.“ 
— Auf Thiers regnet es von allen Seiten 


dementiven. Dieſe Nachricht hat nicht die geringſte 
Begründung.“ Es iſt dies bekanntlich der zwiſchen 
England und Portugal ſtrittige Bezirk, für welchen 
die ſchiedsrichterliche Entſcheidung des Herrn Thiere 
angerufen wurde. Schon aus dieſem Grunde konnte 
wohl von einer Erwerbung durch eine dritte Macht 
nicht die Rede ſein. 


Zuſchrift an die Redaetion. 

. Die Herren Albrecht, Hagen, Grams, welche 
8 den Stargardter Kreis mit Kies⸗Chauſſeen 
beglücken wollen, haben es bis jetzt unterlaſſen, Gegenden 
1 nennen. in welchen dieſe ſich irgend wie bewährten. 
ach den Erfahrungen, die wir gemacht haben, iſt alles 
dafür ausgegebene Geld geradezu fortgeworfen. 
iscus baute eine Kies⸗Chauſſee neben der Weichſel 
ugs der Zeisgendorfer Grenze auf ſcheinbar günſtigem 
Terrain. Nach kurzer de war jede Spur ver- 
mm. Die Ortſchaft Lieſſau ſchüttete, nachdem 
er Weg nach Damerau angemeſſen gewölbt und für 
Entwäſſerung des Bodens geſorgt war, etwa 13 Fuß 
Kies auf denſelben. Ein Jahr ſpäter war der Kies 
verſunken und der Weg ſchlechter als zuvor. Die kurze 
Strecke Kies⸗Chauſſee vom Bahnhofe in Dirſchau zum 
Weichſeldamm iſt in naſſer Jahreszeit ſchlechter als jeder 
andere Weg. Die Verſuche einzelner Gutsbeſitzer in der 
Umgegend von Dirſchau, ihre nicht fern von der Chauſſee 
liegenden Güter mit ihr durch Kies⸗Chauſſeen zu ver⸗ 

binden, find als aufgegeben zu betrachten. 

Die Frage des Herrn Grams, wie denn die ſchlech⸗ 
ten Wege zu beſeitigen ſeien, beantworten wir dahin: 
Man baue ſolide Stein⸗Chauſſeen, da dies die allein 
haltbaren Wege ſind Man gebe dafür lieber eine 
halbe oder ganze Million aus, als auch nur 20,000 

r Kies⸗Chauſſeen. Das erſte Geld wird für alle 

eiten productiv und ſegensreich angelegt, das letzte 

unnütz erſäuft ſein. Wer Geld hat, baue gut, wer es 

5 nicht hat, baue lieber gar nicht als ſchlecht. Alle übrigen 

Unzuträglichkeiten der Albrecht'ſchen Vorlage für einzelne 

Communen hat Herr Stobbe durch Darlegung der 
Wee Verbältnifie ſchlagend dargethan. 

enn die Chauſſeebau⸗ Angelegenheit überhaupt 

noch einmal vor den Kreistag kommen ſoll, ſo 

würde es am zweckmäßigſten ſein, die letzte ſorgfältig 

erwogene, viel beſprochene Vorlage nochmals zur Ab⸗ 

ſtimmung zu bringen. Sie hatte auf dem Kreistage 

vom 9. Novbr. von 40 Stimmen 25 für und nur 15 

ogen ſich und fiel, weil ihr an der geſetzlichen Majori⸗ 

at von zwei Dritthetlen 2 Stimmen durch zufällige 


eute Abend 6 Uhr wurden wir durch die mögen des 

Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Berlin, den 8. Januar 1873. 
Siegmund Senator, 
Jeannette Senator, 


Accs 


eb. Italiener. 
Nothwendige Subhaſtation. f 
Das dem . Louis Noſenberg Sopot 7 


gefordert, 
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h okoll anzuzeigen. Exvorthäuſer. Gef. Offerten sub ©. B. 
a Vormittags 11 Uhr, Ther 2 ben 24. Dezember 1872. 313 bef die Annoncen⸗Exvedition von 
N bieſiger Gerichtöitelle im Wege der Königl. Kreis⸗Gericht [G. L. Daube & Co. in Fraukfurt 
Swangsvollſtreckung verſteigert und das Ur: nigl. eisz⸗ 5 D li 85 um di 1 a. M. 1570 
g ieſer vom Publikum fo g die Conſummenten, welche a. ) 
8 über die Ertheilung des Zuschlags 1. Abtheilung. (1646) _ g a | ö 
= 12 br 1 Bet t ſchätzte Liqueur, daß er auf beſorgt ſind nur ein reiues, koͤſt⸗ Ein verh Lan wirth 
SUR am Bones 11 Uhr „ € nis ee ui allen guten Tafeln, ſowohl im liches und weſentlich hygieni⸗ welcher feit 20 Jahren — Wüth⸗ 
dbbendaſelbſt verkündet werden. r 10 is 5 Sei 1873 u dei No. Reſtaurant, als beim Bamiliens ſchee a zu teinten, gegen ihaften in Medlendurr "OR, Belt Preußen 
es beträgt der Nutzungswerth, nach wel | 163 eingetragen worden, daß die Firma Mahle, in den größten Gaſt⸗ dieſe an eſchmack abſcheulichen und zuletzt einer Administration 7 Jahre vorge⸗ 22 
3 27 zur Gebäudeſteuer vers der in Dirſchau beſtandenen Handelsnieder⸗ wi wie in fürftlichen Be und „ Er⸗ ö n ee T 8 
last worden: 1134 un h mächern zu finden if, wurde 7 d jeugniffe zu warnen, geben wir f ſucht von ſofort oder ſpäter eine ſeloſtſtändige 
— PA eeuc betreifenbe Auszug ir 2 S. D. Friede um Gegenſtande zahlreicher bier nebenan das Model der 10 Stelle als erſter Inſpector oder Adminiſtrator. 
— e e ran umd exloſchen ti, Fa „ I Zasapmungen, von denen die Wi Lasche u, oben die ber Segeln. Naberes ertbellt die Erpedition dleſer Zeig. 
bnnen in Ste Dessen m ee Bı. Stargardt, den 0. Januar 1873. meiſten ausländiſchen Urſprun⸗ J Stiquetten, welche den echten | | UNE 185, = Ca ran 8 
werben. Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder Königl. Kreis⸗Gericht. f ges find. Liqueur Benedietine umhüllen. J 38 zum I. Apr 5 Be 
an dberweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte der 1. Abtheilung. (1643 N Hane den 6. Januar 1873 ; 
in das Hypothekenbuch bebür⸗ 7 ee Hauptniederlage : A. LEGBRAND ine in Kecamp (Frankreich N S I: JOHN 


Eintragung r 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch aufs 
3 — dieſelben zur Vermeidung der Praͤ⸗ 
ö fion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Eulm, den 5. Dezember 1872. 


Königl. Kreis « Gericht. 


Die 


Eulmfee am 20. Januar 
Accordes im Grundbuche über das Grund: 
fü der Mutter des Gemeinſchuldners Wittwe 
Anna Schulz, geb. „ 
No. 89 Abtheilung III., No. 6 eingetragen 
ſteht, ſoll zur Löſchung gebracht werden. Alle 


u haben vermeinen, werden auf⸗ 
— Anſprüche bis zum 

31. März 
einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Pro⸗ 


vom 13. December 1872, fur den praktischen 
Gebrauch erläutert, mit den amtlichen Mo- 
tiven und 85” sämmtlichen ergänzenden 
Gesetzen, berausg. von R Höing- 


übwelenheit einiger Mitglieder fehlten. Man ſpricht 
fo viel von der Engherziokeit der Städter und 
Bauern: diesmal ſtimmten ſämmtliche Vertreter der 
Städte und des Baueruflandes für den Bau, 
der größeſte und viele großen Rittergutsbeſitzer dagegen. 
Wir haben vom neuen Kreistage, in welchem die 
Städte und der kleine Grundbeſitz angemeſſen vertreten 
ſind, weit mehr für den Wegebau zu hoffen, als von 
der gegenwärtigen Vertretung, welche uns in der Ewig 
keit ihres Daſeins mit acht Meilen Chauſſeen beſchenkt 
bat, Wir hoffen überhupt, daß die Zukunft uns ein 
friſches frohes und freies Gemeindeleben bringen wird, 
wie wir es in den Städten längſt genießen. 

Wir kommen auf die zweite Vorlage: Der Kreistag 
ſoll ſeine Zuſtimmung zum Ankaufe eines Hauſes 
in Stargardt bis zur Höhe von 12.000 M geben, in 
welchem der Kreistag ſeine Sitzungen halten wird. Alſo 
ein Haus will der Kreistag jetzt für ſich ankaufen, ſtatt 
eines Sarges, in dem er ſich begraben läßt mit der 
Aufibrift: „Hier ruht die alte Zopfzeit!“ Der 
weſentliche Zweck des Hauskaufes it Jedermann be 
kannt. Es ſoll dem neuen Landrath damit eine 
Wohnung geliefert werden, da größere Wohnungen 
in Stargardt ſchwer zu haben ſind. Hätte der 
Kreis keine anderen dringenderen Bedürfniſſe, ſo 
ließe ſich nichts dagegen erinnern, insbeſondere 
wenn die ueue Kreis vertretung, welche wir allein 
als den Ausdruck des Kreiswillens betrachten können, 
einen ſolchen Beſchluß faßte. Gegenwärtig haben wir 
denn aber doch an weſenklich nöſhigere Dinge zu den⸗ 
ken. Ser Landrath iſt Staatsbeamter, wie der Kreis⸗ 
gerichts⸗Director, die Kıeiögerichtsräthe und Staatsan⸗ 
wälte. Wir haben wahrlich ein 0 0 daran, in 
ihnen vorzügliche Männer zu beſitzen und beſitzen ſolche 
in der That und doch hat noch Niemand daran gedacht, 
ihnen Häufer zu kaufen. Diele Herren haben für ihre 
Wohnungen ſtets ſelbſt geſorgt und ſtets Wohnungen 
gefunden. Wer in einer kleinen Stadt angenehm wohnen 
will, iſt in der Regel genöthigt, ſelbſt ein Haus zu 
kaufen. An einem Orte, in welchem Wohnungen ge: 
fucht find, wird er es bei feinem Abgange leicht ver: 
kaufen können. x 

Zu dem Haufe follen vorläufig 12,000 bewilligt 
werden. Selbitverftändlih kommt auf dem folgenden 
Kieistage eine Nachforderung zum Ausbau von min⸗ 
deſtens 4000 & nachgehinkt. Nun beißt es zwar: die 
Bureaux, die jetzt 150 A jährlich koſten, werden dort 
hin verlegt, und der Landrath zahlt ja auch Miethe (be⸗ 
kanntlich 5 pCt. ſeines Einkommens). Sind das entſprechende 
Zinſen eines ſo großen Anlagecapitals? Endlich heißt 


A. O. Schultz zu 


Kaufmanns 
1866 geſchloſſenen 


Pommerehn ke, Culmſee 
welche noch Ansprüche auf dieſe 
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Zu finden bei Herten Jobs, VBeurmaun & Co, Haupt⸗ 
Kleine Kerchgaſſe 10 in Berlin, 8 * 


es jetzt vor Thoresſchluß plötzlich, daß es der Würde ber 
Kreisvertretung nicht entſpricht, im Magiſtratslocale der 
Stadt ihre e abzuhalten und von der Gefällig⸗ 
keit der Stadt abhängig zu fein. Dieſe Erkenntniß 
kommt denn doch gar ſehr ſpat, und können wir es der 
künftigen Kreisvertretung ruhig überlaſſen zu entſcheiden 
was ihrer Würde entipricht. : 

Der Ankauf fol ſogar einer Commiſſion von dreien 
anvertraut werden. Gegen dieſe Commiſſionen ge 
ſchenkte Vertrauensſeligkeit möchten wir uns ein für alle⸗ 
mal erklären. Damit eröffnet man der abſoluten Herr⸗ 
ſchaft einiger über den Kreis Thor und Thür. Nichts 
iſt bedenklicher und gefährlicher als der Ankauf eines 
alten Hauſes und fällt er ſchlecht aus, fo haben ſämmtliche 
Kreistagsmitglieder noch von kommenden Generationen 
den Vorwurf zu hören. Commiſſionen können höchſtens 
eventuelle Verträge ſchließen, welche der Kreistag in 
allen Details zu genehmigen hat. 

Es heißt Fa: Die vom Staate zurückgezahlten 
Landwehr⸗Unterſtützungsgelder, 27,000 , ſind doch ein⸗ 
mal da und müflen verausgabt werden, da ſie nach dem 
bekannten Miniſterial Reſerivt an die Orts Communen 
nicht zurückgegeben werden ſollen. Die Deutung des 
Mimiſters iſt jedenfalls neu und originell. Der Land- 
tag hat entſchieden den Gebern ihre Gaben erſtatten 
wollen; der Miniſter will fie nicht den Gebern, ſondern 
den Einſammlern, den Kreiskaſſen zuwenden. Wir 
ſehen die Sache keineswegs für abgeſchloſſen an. Mini⸗ 
ſterial⸗Deutungen find keine Geſeze und die Kreisver⸗ 
an wird jedenfalls das Miniſterium Eulenburg 
überleben! 

Sollte es ſchließlich dennoch dabei bleiben, ſo ver⸗ 
wende die Kreisvertretung die Gelder wenigſtens für 
Zwecke, welche wirklich gemeinnützig find: man theile 
Beiſpielsweiſe die 27,000 % in drei Theile und gebe 
den Communen Dirſchau, Stargardt und Skurtz (es wohnt 
dort ein Arzt) je 9000 zu Kreis⸗Lazarethen. 
Dieſe find nach Einführung der Freizügigkeit, jetzt, wo 
ein großes Theil Arbeitſuchender Männer und Frauen 
ſich auf der Wanderung befindet, ein wahres dringendes 
Bedürfniß. Die jetzigen Lazarethe find für den heutigen 
Bedarf ſämmtlich zu Hein und es kommt heiſpielsweiſe 
in Dirſchau häufig vor, daß bierhergeſchickte ſchwere 
Kranke wegen Mangel an Raum zurückgeſchickt werden 
müſſen. Die Stadt kann unmöglich die Pflicht haben, 
für eine große Zahl fremder Kranker Häufer zu bauen. 

Dieſe Lazarethe wird das umliegende Land 
mitbenutzen und ihr Segen wird für alle 
Zeiten fortdauern. Bei einer ſolchen Verwendung 
würde jeder damit einverſtanden ſein, wenn die 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Januar. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Ers. v. 8 v. 


. Er. v. 8. 
D 6% J Pr. Staatsſchldſ. 88/8] 89 
ar 83 8505 wf %% Pot.“ 8g, 8188 
Mai⸗Juni 83¼ 83 do. 2% do. 90/6 906/ 
Rogg. matt do. 4½% do. 993 100 
Januar 58¾ 58 do. 5% de. 105 1034 
April⸗Mal 56‘ 573 Lombardenler. Cp. 115 116 
Mai⸗Juni 56¼ 566% Franzoſen . . 2065/8 208 
Petroleum ee er er We 
{ 19 0% , Neue franz. 5% A. | 849% 
Sur > | gr = 1 7 Oeſter. Creditanſt. 200% 204 
Spiritus I Türken (9%) 52 
Januar 18. 5 18 5 Der. Silberrente 65% 655% 
Üyrils Mai 18 17 J 18 Kal: Bantnoten 92 
| eſter. Banknoten 24 
Pr. 4 conf.| 103% 1037 Weges gend. G. 20% 6.204 


Belgier Wechſel 793. 
In einem Theile der geſtrigen Abend-Zeitung ſind 
in der Börſendepeſche mehrere Courſe unrſchtig ange⸗ 


geben. Die obige Depeſche iſt nach einer uns nach⸗ 


träglich vom Wolff ſchen Telegraphen⸗ Bureau zuge⸗ 
gangenen Berichtigung abgeändert worden. 


Meteorologiſche Depeſche 


vom 9. Januar. 


Baron R Wind. Stärke. Dimmelsanfiht. 
aparanbe 333,0 — 1,6 SO mäßig bedeckt. 
elſingfors 335,8 ＋ 23 W̃ ſchwach bedeckt. 

Petersburg 336.9 198 ſchwach bedeckt. 

Stockholm. 335,4 7 2,3 SSW ſchwach faſt bedeckt. 

Roskau. 332,5 — ZEN ſchwach bedeckt. 

Memel. 339,2 f 5 ſchwach bedeckt 

5 — 335, ＋ 18 SW mäßig heiter. 

3 338,2 — 0,6 W ſchwach bedeckt. Nebel. 

Danzig. . 338,0 — 14 Windſt — bedeckt Nebel. 

Jutbus. . 335,4 f 0,1 SW ſchwach bewölkt. 

Stettin.. 337,9 — 08 SW Ima ig heiter. 

r e Immesien be 

Berlin . 1337, — wach ganz heiter. 

Brüſſel. 3357 5,2 SW mad) Nö. 

Köln 5 60 ＋ 285 mäßig heiter. 

Wiesbaben 34. 7 0 SS ſchwach zeit aſt dicht Reb. 

Trier 332.6 7 3.8 8 tſckwach heiter, Reif. 
Parts. 237,0 4 6,6 SSW mäßig bedeckt. 


＋ ine Anzahl feiner moderner Möbel, 
> nur ein Jahr alt, find Umzugs⸗ 


halber zu verkaufen. Wo? ſagt er 


Exped. d. Ztg. 5 (1658 
Eine Baͤckerei and in auen ge 
ſucht durch Th. Kleemann, 1 


Für Holland 
ſucht ein thätiges Amſterdamer Agentur⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft die Vertretung ae 


8 Hoene. 
Ein junger Mann, 


Hiolſteiner, der bereits mehrere Jahre eine 
Wirthſchaft, in der auch Butter und Kaſe 
fabrielrt wurde vorgeſtanden hat, beabſich igt 
eine Meierel von täglich 300 Liter zu pachten 
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Maurerarbeiten und die Zimmer⸗ 

arbeiten für die Waſſerſtation in 
och⸗Stüblau, ferner 


ſo 
die Heilung. 


strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. 
wärtige brieflich. 


Sprechstunde: Leipziger- 


Aus- 


laſerarbeiten und die Ofenarbei⸗ 
ten für das Empfangsgebäude in 
Kaliska, das Empfangsgebäude, 
das Abtritts⸗ und Stallgebäude, 
ſowie den Güter ſchuppen in 
Schwarzwaſſer 
vergeben werden. Die Materiallieferung iſt, 
mit Ausnahme des Maurermaterials, damit 
verbunden. 


Privat 


ein bewährtes Asyl für eite Entbins 

dungen. Adreſſe: Dr. A. u 

stante Berlin. 

Süden Einrichtungen und Abſchlüſſe 
werden von einem erfahrenen Kaufs 

mann unter firengfter Discretion ber 

ſorgt. Näheres in der Exped. dieſer Stg. 


⸗Entbindungs⸗Haus, 
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Preis⸗Courant 
der Ziegelei zu Klopſchau 


Das Mille Ziegel (Hart⸗ er 


do. (Weichbrand) 12 , 
Bieberſchwänze 2 
Dachpfannen 16 bis 18 , 
5/4" Drainröhren 7 N, 

2" bo. 10 


ttelbrand) 


Rs. 
haben durch 
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6000 und 3000 Thlr. 
find a 5 pCt Zinſen 


auf ſtädtiſche Grundſtücke zur 1. Stelle zu 


Th. Kleemann, 
Brodbänkengaſſe 34. 


5000 Thaler 


Seite. Adr. u. 1632 f. i. d. C. d. Z. elnzur. 


I m. 93 empf. J. W. Bellair, 
Kohlenmarkt 30. 

Ein junger Mann, der feit längerer 
E Zeit in einem bedeutenden Com⸗ 
miſſtons⸗, Speditions / und V e⸗ 
rungsgeſchäft arbeitet, mit Buchfüh⸗ 


ſucht unter mäßigen Auſprüchen au⸗ 
derweitige Stellung. Adreſſen unter 
1661 werden in der Expedition d. Itg⸗ 


8 Offerten für jede dieſer Arbeiten ſind unter 1663 zw er beten 
= rei und verſiegelt bis zum Submiſ⸗ rer chen und einem Franzö⸗ au do. 32 „ 8 rk * - 
darein fachen Untereichtes oder Gender „ „ Baternr n de. a r] Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Montag, den 27. Januar 1873, |fations-Eirkel werden noch einige Theil. ft Brack C Stelle zu 5 % geſucht. Offerten unter 1481] . Freitag, den 19. Jannar cr, Kachm it. 
. Vormittags 11 Uhr, nehmer gegen billiges Honorar geſucht von — Bee Hälfte! in der Exped. dleſer Zeitung 5 4 u ee im Stadt⸗ 
a = Fe baren — — Dr. Rudloff, Groß⸗Golm ka u, Januar 1873. bir., zur 1. Stelle, ver Der Vorſt ag 

aus bie Bebingungen eingefeben werden| ____Roblennafie Ro. 1, Ge der Breitgaſſe | (1660) E Steffent._ un gaban . = 8 ? S tad ts Thea ter 
önnen. ö ; ai 1 5 
Auf der äußeren, me iſt zu bemerken, U U chen Uuterricht | ar NM Langenmarfts gef. Adr. w. u.] Die für heute angekündigte Aufführung 
Me melde Arbeit die Offerte abgegeben ift. | ertheilt Dr. Rudloft, 0 1 1474 i. d. Exped. d. Itg. erb. der „Medea“ von Grillparzer darf mit 
Er Pr. Stargard, ben 8. Januar 1873. el nn a Gtengenie 3. | 2 7 2 — Eini K alte Brauboltiche Recht als ein Ereigniß der gegenwärtigen 
Deer Abtheilungs ⸗Baumeiſter. Ratten, Dane Motten, Wanzen, f ! 9 Theater-Saifon angeſehen werden. Der dem 
35 Mer. / Schwaben ze. vertilge mit Perner werden zu kaufen geſucht und werden Adr. grandioſen. Drama zu Grunde ‚liegende 
1 Befanntmachung Aäbr. Garantie. Auch empfehle meine Medi⸗ 8 — unter No. 1662 in der Expedition d. Ztg. mytbologiſche Stoff berührt die ug innerſten 
Zruſolge Verfügung vom 2. Januar 1873 SDrenling, 22 — Kemmneri tler 31 erbeten. ———r——t—j Kisch . e — 
5 it an demſelben Tage die in Neuſtadt er 5 ; ; ra Bockverkau Die Niederlegung eines Drama im ftrengften und erbabeniten Sil 


richtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Louis Bewersdorff ebendaſelbſt unter 
der Firma L. Bewersdorff in das dies⸗ 
feitige Handels⸗Regiſter unter No. 97 ein⸗ 
getragen. 
Neuſtadt, Weſtpr. den 2 Januar 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
5 1. Abtöeilung. 1647) 
Bekanntmachung. 
Die Hypothek, weiche für dle Erfüllung 
des in dem erſten Concurſe über das Ver⸗ 


in Roſainen bei Marienwerder 


Montag, den 10. Februar, 
Mittags 1 Uhr, 


50 Stück Vollblut Ram⸗ 
bouillet⸗Boͤcke. : | 


aldes, 


und Aufräumung des Holzes, 
mehrere 


Richter. 


ı (1568) 


reſp. die Arbeiten der Fällung, Klafterun 


ahre verdungen werden. 
unter 1499 beſorgt die Exp. dieſer Zeitung. 


Hochtragende und friſchmelkende 
Kühe ſlets zu haben bei 
A. Lüttke 


* 13 
Koſſowo bei TereapoL 


erhoben, muß er auch infofern im Grillpar⸗ 


deutung ſein, als in demſelben ein deutſcher 
Dichter feine Kunſtanſchauung an der ewigen 
Kunſt der Griechen erprobt. Die Beſetzung 
in den Haupirollen ift eine vorzügliche, und 
fo muß man ſich am die goldene Wrie 
unſeres Goethe erinnern, daß das Gute fo 
nahe liegt. Lyas. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in & 


ſollen au 
Offerten 


N a) 


rung und Correſpondenz vertraut iſt, 


zer ſchen Werk für uns von der höchſten We. 


